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franken sollen insgesamt 30) Priesterseiminarılien erfichtet werden Davon
16 in China, in Korea 111 Iranz  ısch Indo Chma, 111 Britisch Indien,
E 11 Niederländisch Indiıen, quf der Insel Martinique und 1in Skandinavien

Schweiz In Befolgung der Mahnung des Heiligen Vaters, -auf deni
Missionsfelde die Anstalten ZU1 Ausbildung einheimiıischer Priester ZUuU
mehren nd den Unterhalt der Schulen UrCc. Stiftungen sichern, en
die beiden Bistümer ST (‚allen und Lausanne reibur e Errichtung
Priesterschulen ZUuU Uida Dahomey und Hanao1 111 Tonking übernommen
Verschiedene Pfarrgemeinden und Erziehungsanstalten sicherten den nNnter-
ha 14 Schiulern Das 1ST. praktische Missionsarbeit!

Italien Der Landesdirektor des erkes eiligen Petrus ZUr

Heranbildung e1Nes einheimischen <lerus 1112 en Missıionsländern hat siıch
an die katholischen Banken alhens gewandt mı de1l 1  e C1N6H Sem1-
narısten 1 en Missionsgebieten ZUuU adoptieren Es ande sich cie
Erlegung der einmaliıgen Summe VONN 6000 Lire der umnm Zahlung dA1eses
Zetrages Verlaufe VOTIL sechs Jahren Eine ganze Aeihe vVon Banken
hat ihre zugesa Man ereıle 1n um VOT mıt den ern de1
adoptierten Seminaristen und miıt den Unterschriften der jewelligen ank-
direktoren [)ieses Album soll später dem Heiligen ater überreicht werden.

CM Miss. ( 1927%; 320.)
Sammelstelle Bisher AUSGEWLESEN 92() 58 Neu eingelaufen Beım

Berichterstatter
(1esamtsumme der bisherigen Spenden 9830 Deo gratias!

Von Dr 0Se Massaretltle
UE Diskussienen Über die Römische TAage Aus dem Vatikan

Dıie eıihe des ersten japanıschen ischofs Eın onkordat zıwIischen dem
HI nd der epubli Litauen Von der römischen ola 400 nord-
amerıiıkanische Legionäre beim Aaps Einweihung Denkmals der DÄpST-
ıchen Schweizergarde. ÖNILG Boris DON Bulgarten hei Pius Der

DesH4 u die /ranzösitschen Laiengesetze ın dıe „Action Francatse“,
K ardınals Billot Verzicht auf en Purpur. Vom Katholizismus Polen

Neue Diskusstionen über dte Römusche rage kıne römische
Meldung des „ 1garo OIl eptemher kündıgte dalß

Kardınäle, 300 Eirzhischöfe un 1SCHOie e1INe Vıertel-
mıllıon Personen Eucharıistischen Natıonalkongreß Bo-
logna teilnehmen würden. Unter Hınwels auf dıe Überlassung
des Stadıon „Littoriale  ““ {Üür che Versammlungen- des
Kongresses emer. das Parıser „Dies ist. die definitive
Besiegelung des Bündn1isses zwıischen Staa un Kirche
talıen Das WT STAT geflunkert DıIie religıöse Kundgebung
der iıLahlhenıschen Katholiıken, dıe VO hıs 11 September
Bologna stattifand ahm TE1LLNC olänzenden Verlau{f WEeNIN
auch dıe Beteiligung N1C cdıe Ziffern des „L1garo erreichte.
Der Kardınallegat wurde VOon den staatlıchen eNoTrden feierlich
begrüßt, mıhlıtärische *“nren wurden ıhm KEine der nıcht
seltenen Freundlichkeıiten, die Benito Mussolin] e1ıls AaUS politı-
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schen, eus aus religı1ösen Beweggründen der ırche erweIıst,
He jedoch e Kechtsirage N1C geringsten verschıehben
zOönnen.

Letzteres übersehend, möchte He faschistische Presse glau-
hben machen, 13608  > Sec1 es 111 Ordnung zwıschen den beıden
(‚ewalten SO behauptet „Popolo d1 Roma“ (10 und 11 SEP-
‚ember) 1a TE dıe Ansprüche quf diıe ‚zeiıtlichen Aechte
des Papstes aul c1e „Rechte der Kırche auf en aufge-
seben, verschwunden SC nunmeNhr +*+ahen die Unemigkeıt
zwıschen Katholiken und Staa Desgleichen wertete die AÜTI-
hbuna VO 15 eptember den Eucharistischen Kongreß qals
pohtisches kKreıignis, bezeichnend für d1e sründlıche andlung
der Beziıehungen Solcher Irreführung gegenüber erklärte
del „Osservatore Romano“ (21 un DD September), OLZ der
ireundlichen Haltung der gegenwärtıgen HKeglerung bestehe
1.Mer noch che römische Frage VO KRechtsstandpunkt A US
hr internatıonaler Charakter SC unleugbar Erträgliche Ver-
hältnisse, VO  — einer Keglerung Oder Partel dem Papste
gestanden, och keine Lösung Das Oberhaupt der Welt-
kırche hbedürfe Stellung, diıe er offenkundig mache
laß der aps dem TG keıner irdischen aCc unterworfen.
völlig ireıun unabhängıg ist Da grundsä’;zlich nıchts geänder
SCH dauere der on weıter FIFOLZ der Besserung des Verhält-
11S5SeSs VOon aa nd Kirche

Diese Auffassung: m1ıßhel begreiflicherweise den I onan-
gebern des taschistischen Regımes, dıe nıchts sehnlicher WUuN-

schen, als daß che Weltmacht des Papsttums sich willig den
Interessen allens dıenstbar er wWeIsSeE Arnaldo Mussolint Brudeı
des Diktators, brachte „Popolo Itaha VO Septembher

während de1C1INe Antwort auf die Ausiührungen des „o Rrr
rühere Taschistische Unterrichtsminister, Senator (LODANNI
(‚entile, „Corrıiere era  “ ZULC römiıschen rage Stellung
nahm Er sicht die este praktische Lösung sogenannten
Garantiegesetz. Wohl gıbt Gentile ZU, da ß das internationale
Interesse der Kırche {ür dıe usübung ihrer geistlichen Funk-
Lonen der Welt Ce1INEe Art Jurıdischer Unabhängigkeit erheıischt
WI1e S1€e jedem Staate ukommt also auch eC1in J errıtorium.,
klein auch SCIN mag och bemerkt sofort eın solcheı
Staat, VOoONn talıen zugunsten des Papsttums geschalffen, könne
jederzeit wıieder. VO  —; talıen unterdrüecekt werden: e1INe inter-
natıonale Intervention, diıe Souveränıtät begrenzen un
unterdrücken würde, es ablehnnen uch Mussolin1,
der überflüssigen Ausfällen N1C tfehlen Jäßt, wendet sich
gegen ırgendwelche kKınmischung des uslandes die römiısche
Frage. Er behauptet, das faschistische tahen hbesitze alle Kıgen-
schaften, selhber darın Rıchter und Garant ZUuU SCIN

eol.--DTa. Quartalschrift“ 1928
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Die NLWOT des‚()sservatore Romano“ 14und 15 Ok
tober, überschrieben za questione romana “ TAßt A Klarheı
un Siıcherhei der Beweisiührung, 1n ezugquf Bestimmtheit
der Minimalforderungen des Papsttums, nıchts Lı wünschen
übrıg Ihr autoriltatıver Charakter ist unverkennbar; S16 wIrd
dem ardınal-Staatssekretär (asparrı zugeschrieben. 3eT A1€
Hauptgedanken. ;„ Wır schen NnıcC eın  s heißt der Erwıde

auf en Artıkel Gentiles, „Waru ahlen N1IC den Staat
schaffen kann, dessen dıe A ırche, W1€6 jentile zugıbt,für (A1€
Ausübung ıhrer geistlichen Funktionen 111 der Welt hedarli
tahen nat ıhn allein ON sich AaUS gewaltsam zerstören können
und dadurch 61 Sachlage vernichtet, cdie das erk anr
hunderten geschaffen hatte, und daher Cannn alleim dıeser
9a wıederherstellen, nıcht ı1111früheren Umfang, doet
wenıgstens dem Maße, das nötig ist, che sichthbare nab
hängıgkeıt Jder Kirchenregierung gewährleisten. Es kann ihrı
wıiederherstellen, ohne Selbstmord Z begehen, da nıcht ersicht-
1CHN ist, eın Mınilaturstaa talıen vernichten könnte Die
ist dıe Pflicht alıens: gemä dem Sittengesetz, das nıch‘
AUT TÜr dıie Einzelnen, sondern auch für che Staaten gılt, mul.  3
I1a den angerichteten Schaden wıeder gutmachen. Zur Rück
gabe ist verpflichtet, WEeTr hat DBesteht auch dıe
Möglhichkeıt, das Sanz oder teilweıise Zurückgegebene wıeder
nehmen, ist das OCNHN keın Grund, diıe ückgabe ZUuU verweilgern
Unabhängıigkeitsgarantien, cd1ie VOT em nrecht, VOT jede)
Schädigung schützen. werden N1C verlangt; solche Qa3DS0OLU
Garantien sınd ühbrıgens Nn1ıcC VONn diıeser. Welt Wır »
iıst sıcher unlogisch un STauUSam iIronısch, dem gänzlich Be
rauhbten ZUuU wıederholen „Ich gebe dır nıcht einmal . dıese
Wenige, we1ıl ich es dır MOTrgen wıieder.nehmen annn Im Gegen-

tenul,; WeNnNn tahen siıch esentschließen wIrd, öffentlhic
VOT der Welt chese gerechte Wiedergutmachung D leisten, S11
WIL sıcher, daß E& SC1IMN Wort halten wird, ohne daß E1INE iremd:
Intervention nötıg ist. Der Stuhl TL weder auswärtig:
MViachte och internationale Gerichtshöfe erwartet,
ardına Gasparri während des Krieges Tklärt hat, cdieST
der römischen. rage Nn1ıC VON TremderKEinmischung, sonderrw 1

VOIN Gerechtigkeitssinn des ıtalıenıschen Volkes Von Ve
einbarung ahens mıt dem atıkan werden die Mächte Jedighc“
unter den gewohnten Formen Kenntnis nehmen. ufs
schıiedenste Jehnt )}0 die Behauptung ab, daß die
wärtige Lage dıe EINZISE prakftisch möglıiche Lösung der Frage
SC1 Weıt ntfernt, sıch bewährt ZuUu haben; er wWIiesS das Garantie
gesetz. sıch VON Anfang Ali als ungeeignet, unausfiührbar, WUTC
1E angeNOMMEN noch angewendet. Die Jahre seıt 1870 ha
dem apsttum. Beleidigungen, Schmerzen, Dürftigkeıit, or
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ıller Art gebracht. Daß OLZz er Widerstände das Schifflein
Detrı zwıschen den Klippendurchfahren konnte, ist dem gött-
hen Beistande uıund der Klugheitder Päpste / verdanken.
J)en uhm der pferbrauchtman denn docnıcht den Verfolgern
zuzuteulen. Jer CINZISE wahre Zeuge un CINZISE Rıchter einer
reiheıit ist derapsselhber 7 fTühlt sıch nıcht frei Das haben

außer Pıus auch:Leo ELPiıusDBenedikt.Dund Pıus XI
MIX wıeder Angesicht der katholischen Welt 'beklagt.

Arnaldo Mussolini bemerkt, e1iNne Kontroverse
geschichtlich.römischem. Charakter könne N1ıC <  —; inter-

natiıonalen Richtern- diskutiert werden; MS SCe1 eın Jurıdischer
uınd politischer Irrtum, das Prohlem der KEinheit Itahens mıt
C  NeTr CINZISCN, unersetzlichen Hauptstadt Romdem Urteil Von
Ausländern unterstellen Unverständlich SE1 auch cdie oroße _
Aılfertigkeit; mıt.welcher der :)O iIremde Völker un Re-
GIEeTUNGEN darauf aufmerksam. mache, laß der Streit um das
Prinzıp- bleibt, und- der Welt versichere, 1aß der aps kem
Jntertan. ırgend. rivalisierenden, fein  ıchen, Iiremden oder

verdächtigen Kegierung ist Das vatıkanısche erwidert,
hıe Kirche beurteilegemäßihrem enBrauch che PrasEe
subh SPCCIE aeternıtatıs,. unabhängig VON aum und /Öe1 nd
1aDne somit keine Eiıle IDie römische Frage ist unıyversale.
da alle Mitglieder der ‚Kirche daranı interessiert sind. „Mıt CINEIMN
ELWwWas vulgären,aber hezeichnenden usdruck wurde Aus-
ancdc bemerkt, der aps könne N1C der Hauskaplan HSCHd.

Macht. SCIN; der aps als UOberhaupt ZUT Wahrung
ler religiösen Interessen. der Sanzen Welt kann sıch nicht.
Abhängigkeit_oder sonstwıe: unter em Einfluß iırgend

auch noch treiflichen ımd kathohlischen Macht befinden,
W.1C I1 Hofkaplan:VO Fürsten abhängig ist, dessen. Palast

SeIN hl Amtausühbt )as würde 1U aber eintreffen, sobald
der aps sıch den 1870geschaffenen Zuständen anpaßte. Selbst
WENN dem nıcht würde Pes 91681 scheinen, daß OR
}  eNner VLacCh abhängig. ist, deren Haus und unter deren Be-
amten CT hereitwilhig die Welt leitet. Offensichtlich und ataler-
WEISE würden a gieichen lage dieGläubigen der kathohlischen
W.eit den aps mıt Mißtrauen nd rgwohn betrachten. nd
e Handlungen i poHtischem. Sinne deuten ndzugleichwürde sıchder Weg Zu schmerzlichem. Abhfall Z unberechen-
baren Seelenverlusten und, Gott.WO verhüten, ZUFLC Bildung
Von NaLionalkırchen. öffnen SN Moge och, drängt der

E„‚ diese Klarste nd sorgenvollste Seite der Frage N1C
außeracht lassen. „Die Lösung muß somı1t lerart SCHHL, daß cie :
Unabhängigkeit des‚Papstes den Gläubigen der SanzenWelt
offensichtlich erscheine . Das 111 N1ıC besagen, die 0-
lken der ganzen Welthättenüber dıe Lösung urteilen oder

192*
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eifi höchstes Trib uhal )ılden, dem die Kontroversee
f unterbreıten waTrTe Neıin. Kınziger Rıchter ist der aps Er
alHleın ist urc göttlıchen Wiıllen das aup der Kirche, der
oberste Lehrmeılster der Gläubigen,. weshalh En iıhm zusteht,
N1IC hbloß über dıe Umstände seiner Freiher un nabhängıs-
keit. sondern auch über che notwendigen un DA Beruhigun
der Gläubigen hinreichenden (arantiıen bestimmen. Er qllein
bildet das einz1ge, höchste un unanfechtbare ITribunal, dem
alle Katholiken sıch unterwerfen ussen Nichtsdestoweniger
kannn der Papst, hbeı Prüfung un Abwägung der Lösung, die E1

Nn1ıC VOoO  — einer fremden Einmischung, sondern vom ecC
und Gerechtigkeitssinn des iıtalienıschen Volkes erwartet, nıcht
umhın, cdıe serechten Anforderungen er übrıgen, auch nıcht-
italienischen Katholiken berücksichtigen; nuß einer. tat-
sächlichen Lage un Kechtslage, oroß wI1e dıe Weli
Rechnung tragen. “ Wıe können solche Beargwöhnungen unf‘
Schisma-Gelahren eute vermleden werden? © th antwortetl
unzweldeutig: „Solange er Papst sich auf _ nichteigenem Gebie!
befindet, auf demjenıgen eıner politischen aCc also 1m Hause
eINes andern, ist das einz1ıge ilfsmitte der offene, klare, Q li-
gemeın ekannte Zwiespalt mıt dem Herrn des Hauses. Darum
die dringendste Notwendigkeıt der TOTeste, welche Notwendig-
keıt um orößer ist, Je unkluger gewisse italıenische Journalısten
VO der Kirchenpolitik der Regierung nla nehmen ZUTLT Be-
hauptung, selen N1IC bloß viele antiklerıkale Gesetze der
Irüuheren freimaurerischen Regierungen unterdrückt, sondern der
Zwiespalt selhst se1 verschwunden.. Daraus erwächst unNns dıe
Piliıcht, dıie Dinge wıeder ıhren echten alz L stellena  HA  i‘söp— Z  K  eii1 höchstes Tribuvnal zu bilden, dem die Kontroverse ciéfiniti=;  zu unterbreiten wäre. Nein. Einziger Richter ist der Papst. Er  allein ist durch göttlichen Willen das Haupt der Kirche, der  oberste Lehrmeister der Gläubigen, weshalb. es ihm zusteht,  nicht bloß über die Umstände seiner Freiheit und Unabhängig-  keit; sondern auch über die notwendigen und zur Beruhigung  der Gläubigen hinreichenden Garantien zu bestimmen. Er allein  bildet das einzige, höchste und unanfechtbare Tribunal, dem  alle Katholiken sich unterwerfen müssen. Nichtsdestoweniger  kann der Papst, bei Prüfung und Abwägung der Lösung, die er  nicht von einer fremden Einmischung, sondern vom Rechts-  und Gerechtigkeitssinn des italienischen Volkes erwartet, nicht  umhin, die gerechten Anforderungen aller übrigen, auch nicht-  italienischen Katholiken zu berücksichtigen; er muß einer tat-  sächlichen Lage und Rechtslage, so groß wie die ganze Welt,  Rechnung tragen.“ Wie können solche Beargwöhnungen und  Schisma-Gefahren heute vermieden werden? „O. R.“ antwortet  S  unzweideutig: „Solange der Papst sich auf_nichteigenem Gebiet  befindet; auf demjenigen einer politischen Macht, also im Hause  eines andern, ist das einzige Hilfsmittel der offene, klare, al!-  gemein bekannte Zwiespalt mit dem Herrn des Hauses. Darum  die dringendste Notwendigkeit der Proteste, welche Notwendig-  keit um so größer ist, je unkluger gewisse italienische Journalisten  von der Kirchenpolitik der Regierung Anlaß nehmen zur Be-  hauptung, es seien nicht bloß viele antiklerikale Gesetze der  A AAA A S  früheren freimaurerischen Regierungen unterdrückt, sondern der  Zwiespalt selbst sei verschwunden. Daraus erwächst uns die  Pflicht, die Dinge wieder an ihren rechten Platz zu stellen . . .  Zu dem Satz Arnaldos, „der faschistische Staat sei dank seiner  Liberalität gegenüber der Kirche ihr Gläubiger “ bemerkt „O.R.“:  „Nein, der faschistische Staat,-der durch untrennbare Rechts-  nachfolge der notwendige Erbe des ‚gestrigen Italien ist, hai  das, was der freimaurerische Staat zerstört hat, wiederhergestellt,  aber nur teilweise. Indem er der Kirche diesen Teil zurückgab,  hat er ihn nicht den Menschen, sondern Gott zurückerstattet . .  AAA  Doch sind Gott und seine Kirche immer noch die Gläubiger.“  Das vatikanische Organ schließt seine Darlegung mit den he-  merkenswerten Sätzen: „Absolute Notwendigkeiten religiöser  Natur fordern, daß dem Papste eine Stellung von Freiheit und  Unabhängigkeit gesichert werde, nicht bloß wirklich und vol!-  kommen, sondern auch offensichtlich für die Gläubigen de!  ganzen Welt. Solange das nach dem Urteil des Papstes nich!  in zufriedenstellender Weise erreicht sein wird, legen dieselben  absoluten Notwendigkeiten religiöser Natur dem Hl. Stuhl die  Pflicht auf, den i. J. 1870 geschaffenen Zwiespalt offen und  }sichtba‘r A erhalten. Jeglicher von Ital?en .ei‘n_v_seitig_ unter-Zu dem Satz rnaldos, „der faschistische ag sSe1 dank SeINET
Liberahtät gegenübher der Kırche ıhr Gläubiger”, YDemerTr J)O 6
„Nein, der faschistische aat,-der HC untrennbare Rechts-
nachfolge der notwendige Erhbe des ‚gestrigen tahen ıst, hal
das, WAas der freimaurerische Staat zerstort hat, wiederhergestellt,
abher ur teılweise. em der Kırche dıesen e1l! zurückgan,
hat ıhn N1C. den Menschen, sondern ott zurückerstattet
Doch sind Gott und se1ne Kıirche immer och dıe Gläubiger.‘
Das vatıkanısche rgan SC  1e seine Darlegung miıt den he-
merkenswerten Sätzen „Absolute Notwendigkeiten rel1g1öSer
qQ{luUur Iordern, da ß dem Papste eine ellung VO  —_ reıher und
Unabhängigkeıt gesichert werde,. N1C hbloß wirkhlıe und Oll-
kommen, sondern auch offensichtliıch für dıe Gläubigen de  7
SaNZeN Welt Solange das ach dem Urteil des Papstes nıch!
In zufriedenstellender Weise erreicht sSe1n. wird, Jegen dieselben
ahsoluten Notwendigkeiten relig1öser aliur dem che
Pfihcht auf, den geschaffenen Zwiespalt en und

}siohtbai‘ Z erhalten J eglicher Von Ital?en ei}nyseitig ‚ unte  1  T-
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n OIMNIMMENE Versuch egelung ist ZU Mißlıngen verurteilt
I© ET N1C dıe Genehmigung Desjenigen besıitzt der alleın che
Zügel der katholischen hält un allein, WasSs die religiösen
eressen eLirı oberster Beurteiler der Lösung und der ent-
sprechenden Garantıen ist Wenn also Herr Arnaldo Mussolını
1NeN Artıkel SC  1e mıt der Behauptung, ‚Italıen könne
D Fülle 61HE1 politischen E: mıt dem Stuhle unter-
andeln und hesıtze alle Eigenschaften, Riıichter nd
DUrge SCIN 1S5S5CN WIT Nn1ıC obh diese Schlußfolgerung
\Cc1INE persönliche Ansıcht 1IST oder ob ecen wellLerer Kreıse
ind W16 dem qauch SCIH, WITL 111LUSSCH bemerken, daß solange

solche een vorherrschen ollten, WITL LLDS derselben Lage
hbehinden würden W1E Tage, da INa  —_ dem.Papste das
sogenannte. Garantiegesetz aufzunötıigen suchte Mıt andern
Worten, nach erlaut halben Jahrhunderts un ach {üunt
Jahren Faschismus eianden WIT uns gerade WI1e erselbe
Verfasser anerkennt‘ Anfangspunkt

Die Artıkel des „Osservatore Romano“ WaIlIlen durchaus
geejgnet e 1ININETr och rennende römische rage quf einen
raktıschen en tellen 7wischen den Zeılen ist unschwer
dıe Aufforderung herauszulesen 1DP un klar ZUuU bekennen,
o dıe weltliche Mac wiıllens SC das alte Unrecht wen1gstens
veilweise wıeder gutzumachen. amhaite Blätter außerhalh
alhens zweıfelten N1IC daß hereıts vorher V°érfxandlungen weıt.
sgediehen Diese Annahme bewahrheitete sSiıch NnıC Aus
der kurzen Krwıderung Tnaldo Mussolinıs IST. 1U der Satz
erwähnen, da ß dem aps das Kıgentum STa der Nutznießung
der apostolıschen Paläste zugestanden werden zönnte her
“agentumsrecht ist nıcht mıt Souveränıtät odeı Rechtshoheit
uUıber R WEeNN auch och kleines Terrıtorıium ZU verwechseln

olchen SOUVETAaNeE Besıtz wollen aber, em AN=-
scheine nach dıe achthaber alıens och nıchts 1S5S5eN ıre
offiztelle NLUWOT erschien Al Oktohbher 1111 „Foglıo Ordin1
neben der „Gazzetta UHic Amtsblatt des faschistischen
negimes STie Jautet 53  aCc IL Jahren ist che sogenannte römiısche
UTrage den etzten Tagen wıeder sehr ktuell geworden un
nat das W16 auch berechtigte Interesse alıens un
der Welt erregt DIie Dehatte zwıschen dem rgan des
tuhles un CINISEN faschistischen Schriftstellern gestattet
gegenwärtig olgende Schlußfolgerungen Z zıiehen. DIie
oOrm der Dehatte WAar gehoben un ruhig, würdig des delikaten
Themas un entsprechend der VO faschistischen Re-
Q1ımMe geschaffenen Atmosphäre. Man kann qaut TUn der
Artikel des ‚Osservatore Romano: , daß dıe rage Tür den
Vatikan nicht ınternationalen Charakter hat, sondern ıntach
bilateral also zwıschen dem ıtahenıschen Staqg nd dem
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Z regeln ist Dıes ıst rıchtıg VOStandpunkt: der Re-
l1g107 und der Geschichte: Gefährliche FEinmischungen und
unnütze Komplikationen werden vermleden. Aus dem
ex der Artikel des ‚O cheint der Schluß berechtigt,
daß die rage der wirklichen politischen _unrechtlichen: nabh-
hängigkeıt des Stuhles nıcht notwendigerweise Bedin-
SOUNSCH territorialer Art gebunden ist. Es ist. evident, daß für
das faschistische Italien Ee1NE Wiederherstellung der 18570 qu{i-
gehobenen weltlichen Herrschaft, auch kleinsten Umfang,
nıcht ı Frage omMm und HIC kommen wIird: uUuNnSerer Ansicht
nach AAÄABE unermelhchen Vorteil des moralıschen Prestiges:der
römiıschen Kirche Gegenüber den Kundgebungen dieser Tage
INUSSEN dıe der C un des Charakters des faschistischen
Staates WIT.  16 bewußten Faschisten E entgegengesetzte
und der Wirklichkeit sleich: ferne Stellungnahmen: VE -
meılden: dıejenige, welche oleich Dogma die absolute
Unmöglichkeıit Lösung der römischen rage behauptet,
und JENC, welche dıese Frage: qls leicht und. chnell 1ösbar he-
TAaCHILEe Eıs gabh N1€E der Geschichte Knoten, der nıcht
miıt Gewalt, Geduld oder Weisheit- gelöst worden ware;:
verhält sıch auch a1t der römiıischen Tage. Jas Taschistische
Regıme, welches das Jahrhundert VOT sıch hat, kann
ohne erzZıic qut grundlegende Rechte des Staates dort Erfolg
aben, WO wıederholte Versuche des Demo-Liberalismus- mi1ß-
lJungen SINd. bschließend kann Ial agen Schwierig, aber
N1IC unmöglich.

Viele hatten aLOT Mussolini das erlösende Wort
der römiıschen Frage‘erwartet e hatı S16 enttäuscht S  $ 8 wiıll

Ooder <ann dıe Vergewaltigung des Papsttums. nicht wıeder 25  QUL-
machen. Has SOg Garantiegesetz, e1IN hinterlistiges Labyrinth
VOoNn Wıdersprüchen, leıD bestehen. (GGanz: / Unrecht chhuß-
Folgert der Bruder des Duce AaUS der kristallklarenDarlegung
des „Osservatore Romano“ der HI Stuhl rhehe keinen AnN-
spruch terrıtorlaler Aurı NC doch wird darın. Sr  S Minımum
SOUVEeTE  en Grundbesitzes _ gefordert, wieder einmal bestimmt
ausgesprochen, daß ohne eın WEeNT auch noch kleines pst-
ıches Terrıtorıium keine Lösung möglich- ist TOt7 der a h-
lJehnenden NLWOTL siınd Cie welthichen. Machthaber aqlıens dıe
unterlegene Parteı Nachdem S16 miı1t ıhren Karten bedeutungs-
voll SeWINKtT, hat INan SfiE Auflegen derselben gebracht.
Nun: hesteht wenıgstens Klarheit über das erhäaltnıs des 'aschl-
stischen talıen ZAL Oberhaupt der Weltkirche: Es hleıbt 1111
Grunde unverändert der bekannten- erfreulichen: Kund-
gehungen und Aaßnahmen

D AuS Adem Valıkan Die Weihe des ersien japanischen
Bischofs Fn EK  kordat -wischen dem -{ StTuhl und de1 Re-
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publik Lıtauen. Von der römischen ota 400 nordamert-
kanische Legionäre beiım aps Einweihung en Kmals der
näpstlichen. Schweizergarde. ÖNtg ‘BOr1s: DOIN Bulgartenbei
1US Am Oktober ahm der ater Beıisein
VOoONn 14 Kardinälen, des diplomatischen OTDS; - zahlreicher
Bischöfe, ralaten un Ordensoberen che €l des ersten
japanitschen ischofs VO  m I)er Geisthche Januarıus ayasaka,
dem die Leitung. derDiözese: agasakı anvertraut worden,
empfing a des hl Petrus AaUuS den Händen des att-
ıalters Christi che Fülle des Priestertums. Be1 Schluß der e1N-

drucksvollen Feier hielt der aps eiINE lateinische Ansprache.
Treudıg hetonte cdıe ohe Bedeutung dieses es, eiIner olge
des achstums der katholischen Kirche apan. Bei
Kurzen Rückblick auf die Miıssionierung Japans W16e5 hın auf
che wunderbare atsache, daß die achkommen der japanıschen
pfer schrecklicher Verfolgung während Jahrhunderten ohne
Priester das (G:laubensgut :V erDorSenen bewahrt en
(jewelht —'  este Christi des Kön1gs; möge der NEUu eTh3ırt,

wünschte derPapst, SCINECIN diesen göttlichenHerrscher
und chöpfer er inge bekanntmachen, selhber r{iüllt VO
rJeiste des Franz VON Assısı, dessen: Siebenjahrhundertfeier

gleichen Jage ihren Ahbschluß fand Pıus NI empfing
ALl} November dıe Prokuratoren der Missionshäuser SOW1€
die Vorstandsmitglieder: des päpstlichen. erkes der Glaubens-
verbreitung. und des S17-Petrus-Werkes ZUE Heranbildung e1nNn-

geborener Priıester ])heserAudıienz wohnteKardinal V9A  «} Rossum
miıt mehreren Missionsbischöfen be1 Der aps begrüßte chie
Vertreter der Missionsinstitute, welche, WI1eE sagte, „wirklich
der wahre Schatz, die (oldgrube sind; ALLS welcher cdıie Kongre-
cgatıon der Propaganda, und urc. S16 der u un durch
chesen der. aps die Materıualıen schöpft,. chätze, u  3 S16 der
W elt f verteilen,. Apostel,Herolde des sroßen Königs” eiıner
olchen Anstalt verdanke 67: den TOSLT, daß er den ersten Japalli-
schen 1SCHO weıhen könnte. 1US 5Gl 1eß Denkmünze
pragen; eVorderseıte yra SCIN Brustbhild, die Rückseite zeigt
den ()zean mıt derjapanıschen Inselgruppe, darüber cdıe auf-
steigende Sonne, MVILILTAa Hırtenstab Idie japanische
Kegierung 1e dem aps offiziell iıhren.ankfür dıe Ernennung
Msgr. Hayasakas aussprechen. :

Msgr 'hilıpp Tchao, "Titularhischof Vaga, Apost
Vıkar Suanghwalu, e1N€eT.- der sechs chinesischen Bischöfe;
die der HI Vater Aa ZDCc Oktober 9926 1111 Petersdom weihte,

Indem {Urist eIN P  T sSeıneTrNächstenliebe geworden.
ATIMe Flüchtlinge alles hıngab, Kräfte und Habe, sank El'-
naLtethin und wurde. 47)]ährig, H} WENI8ECT AugenhlickenVOIN
JTode ere1ilt,
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Der Abschluß Konkordals zwıischen dem HI!
nd der epublı Litauen hat den aps N1C rireut
Am September wurde das Iranzösısch redigıerte wichtige
okumen Vatikan VON dem Kardinal-Staatssekretär (Ja-
SParTı und dem Ministerpräsidenten Aug oldemaras unter-
zeichnet. Anwesend auch der Ltauische esandte x
Saulvs, Msgr. Borgongini-Duca, Sekretär der Kongregation Tür
außerordentliche kırchliche Angelegenheiten, und MsgrT Pız-
Zardo, Substitut des Staatssekretariats Dann empfing der
HI ater dıe beıden Litauer Janger, herzlicher Audienz Er
zonnte iıhnen Aus EISENET Anschauung VO  —_ ıhrem Vaterlande
reden, hat doch selber als pOoSs Nuntius olen auch
1Lıtauen x«ennen gelernt und Gelegenheit sgehabt, Wılna
Stellung zugunsten der Lıtau:schen Geistlichkeit Z nehmen mıl
der Begründung, „dıe Politik urie dıe (jewissen nıcht LerTOr1-
Sieren Im Dezember 1920 errTrichtete der HI u
DOS Delegatur für Litauen, An deren Stelle 1111 Frühjahr 19  ZÄiZ
ec1INe unabhängıge Kırchenprovinz tirat Weıl der aps *s ah-
lehnte dem polıtischen Konfhkt zwıschen olen und Litauen
für letzteres Parteı ergreifen, brach cdie Litauische Kegierung
anfangs 1925 on mI1 Rom VO aun Bıs dem
Msgr eor. Matulewiecz gelang, eE1IN Konkordat vorzubereıten
Seıit. Oktoher 1918 Bischof VON ılna, wurde September
S  IN  5 Z JTitularerzbischo VO  s Adulis ernann un iolgenden
Dezember ach Lıtauen gesandt dıe päpstlichen RBullen
eLTreilis Diözesen ZUFTF Ausführung bringen und die Wiıeder-
aufinahme OII1zı1eller Bezıehungen zwıischen Lıtauen un dem
atıkan herbeiıführen sollte Seine Bemühungen afifcn mı1ıt Ekirfole
ekrönt „elder riehte den Abschluß des Konkordats nıcht!
da Jänner 10957 C1INEe Blınddarmentzündung diesen Nervor-
ragenden Kırchenfürsten Desten Mannesalter dahınra.
Am Dezember wurde das Konkordat 1111 Vatıkan beider-
seıt1g ratılızilert. „Osservatore. Romano“ veröffentlichte Al 14
den ext, bes  ehend AUS Artıkeln  7Möge Lıtauens hıstorischer
Name „L.aıtuanıa devota“ sıch 11L mehr bewahrheiten!

Das Juridische anr der HI1 römiıtschen ola wurde
<x«LODer mıt Heıiliggeistmesse und Kıdesleistung eröffnet In

der darauffolgenden Audıenz, dıe der er den UdıtorI1,
Beamten un Advokaten diıeses ıohen kırchlichen Gerichtshofes
gewährte, TıcCchLete der Dekan der oLa Msgr asSsımı eiINeE

Huldigungsansprache iıhn €] erwähnte die VO  > SE-
W1SSeCeT eltLe aut gewordenen Vorwürfe an 1at der otLa
übelgenommen, dalß S16 Prozesse VO  —; Nichtkatholiken behandelt
19 auch wurde hbehauptet, S16 hbevorzuge be1 ıhren Ent-
scheidungen ıe Reıichen Massımı eton be das auch 1111 Can 960
des kırc  ıchen (z+esetzhbuches ausgesprochene eCc der Kıirche.,
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olche Prozesse zwıschen Getauften entscheıden Völlig rund-
I0S ist die Beschuldigung, die ota rühre die Unauflöslichkeit
der he Keine Ehe wurde für ungültig Tklärt, die N1C on

Anfang null und nichtig SEWESCH. Ihe Erlangung
Nichtigkeitserklärung iıst keineswegs eiINn Privileg der Reichen
Un  bemuittelten wIrd kostenlose KRechtsprechung gewährt Von
den 55 rteilen, d1ıe der genannte Gerichtshof etzten Arbeıts-
Jahr geTällt etraien Ehesachen avon sınd günstıg
erledigt worden Die L,heprozesse wurden ungefähr ZUr Hälfte
Iaxenitireı geführt IIıe Zahl c1e ohne Zahlung Sunst1g
erledigt wurden, 1sSt. N1C qals dıe der andern In
S@CINeTr Antwort mahnte der aps dıeAnwesenden,hre Tätig-
Ke1l ernster Kechtsprechung mıt gleichem Eıfer fortzusetzen
und el die miıt dem ute Christı erkauften Seelen anzuhören
unter Hoc  altung des göttlichen (Gesetzes der Unlöshbarkeı
der rKhe WIeEe mı1ıt BHeachtung der ernsten un unbestreitbaren
Nichtigkeitsgründe „Man hat rıchtıg ge: unr fort, „daß
WIEC das (resetz makellos ist W1IE dıe Alirche makellos ıst das
T1LBUNA welches das (1eselz der Kırche anwendet makellos
SCIiN uß Und wıird das (rericht 1NIMEeLr SCHIMHL, solange e
einzelnen Miıtgheder denen diese höchst erhabene Aufgabe all-
vertraut ist ihrem en und vornehmlich bel Ausübung
ıhrer Kunktionen makellos hbleiıben

Verdächtigungen nd Verdrehungen werden dem aps
und SCINEN Organen SA Verwaltung der Kırche 111e erspart
Dleıben nter Führung Herrn davage und des Miılitär-
kaplans Rev Wolfte fanden sıch S September etwa 1e1-
1ı1under: Legionäre der „AÄmerican Legıion atıkan C Der
Vıizerektor des Nordamerikanischen ollegs Msgr Breslin
tellte S16 dem Vater VOT Dieser hbegrüßte AUS weıter
WHerne cekommenen öhne, ihre Anwesenheıt sa
ß „ZWE1L wıichtige Tatsachen der Weltgeschichte, nämlich
den Weltkrieg und das entscheıdende Kıngreitfen des och JUNgeN
Ameriıka che Geschicke der en Welt nıcht NUI durch
ungeheuren Hılfsquellen, sondern auch durch je] Iut un
viele en Diesen nahehegenden In wels qauf Allbekanntes
WOollten eute qals polıtische Stellungnahme des Papstes
leuten Das „Journal des Deh erhblickte darın C1INE Biılligung
des kıntritts der Vereinigten Staaten das Völkerringen nd

indiırekte Verurteilung „JENET, e urc ıhren AngrIıif den
rıeg entfesselt en % eINe felerliche Antwort auft dıe
Hindenhburgrede bel der (jedenkfeier der ac VOoNn Tannen-
berg Solche willkürliche und alsche Deutungen W165 der
„Usservatore Romano VOIN Oktohbher urz ZUTÜCK

enige age nachher wollte Pıus D persönlich der
ruhmreichsten aten altschweizerischer Waffenehre nd Eıdes-
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ireue dıe höchste Anerkennung: zollen In SC1INEI Anwesenheit
fand Oktober nachmittags Kasernenhofe der päpst-
lichen Schweizergarde che felerliche Enthüllung: Denkmals
SLa errichtet ZU ndenken die VOL 00 Jahren ı STaueN-
zollen Sacco dı Roma gefallenen Gardisten Eın Schweizer:Bild-
hauer, E Zimmermann Aaus Nidwalden, hat das künstlerisch
wertvolle Monument geschalffen. 189 Mannn SLAaTK, STan die
Garde unter dem dauptmann Kaspar OuSt, Sochn des
Zürcher Bürgermeisters Zürcher auch die meısten
(ihizıere und E1INE Reihe VOoON Gardısten, ganzen 43 Mann
qls Anfang: 15927 der Ewigen. un dem aps Kle-

A S (‚efahr drohte Da erhijelten Februar cie Zürcher
VOom Bürgermeister un Rat ıhrer den strengen Beiehl,
innerhal naten heimzukehren. Sie erwıderten, stie
ıhnen N1IC den Vater ] SE1INeT Bedrängnis Pa verlassen;

aber und Landschait Zürich mıt .T1e9 überzogen
würden, kämen S1E ohne Verzug. Rei der Kınweilhung, der
auch Msgr Besson, 1SCHO VON Lausanne, (Gent un reiburg
beıiwohnte, rief. errTt Nationalra ans VON Matt, Delegijerter
des Schweizer- Bundesrates, SeEe1INeTr Rede bezüglıch cdieser
AnWOT. aUuSsS „Wo finden WIT eın ergreifenderes Beispiel der
Ireue ZUIN FKFahnenelde. als diesem S edeilmütıg.gelösten
Konflikt zwıschen beschworener Pfhcht Al Dienstherrn nd
dem Gehorsam die heimahiche Obrigkeit ?Auf dem: Gold-
orun olcher Gesinnung heht sıchder Heldenmut der Schweizer-
garde leuchtenden Farben ah C6Bald nachher sollte die
2 ihre.Ireue mıt dem ‚pferto besiegeln. AIls die kaıser-
ıchen Itruppen Karls VON Bourbon, unter iıhnen vaele. Neu-
gläubige, AInı Maı 152  7 Kom ‚erstürmten,. verteidigten dıe
Schweiızer, under der Tapferkeit vollbringend, jeden Kußbreıt
Boden an ıhrem Widerstand zonnte ch Klemens \ AaUuUSs
dem Vatıkan lıe kKngelsburg retten HT dıe 49 Gardısten,
che jenen MorgencieLeibwache des Papstes bildeten, blieben
Anı „ehnen Jie andern, qauch der Hauntmann Röust, VE  —

uteten 171 gew1ıssenNhaiter. Erfüllung ihrer Pfhcht; 111} Bewußt-
SCE41: daß S1C nıcht Söldnerdienst. verrichteten, sondern ein hohes
rıtterliches Vorrecht der Schweizergarde ausübten.

Bei der Kinweihung les Jenkmals 1US D JENEC
Tapferen, cie Sals Märtyrer für aps und <ırche iıhr Lehen
hinopferten“ nd hbetLonte. daß„„che heldenmäßige Haltung der
Schweizergarde ür S16 ZU Quelle  , ınsterhlichen Ruhmes
geworden . ach1eT Jahrhunderten 1st cdie Erinnerung daran
noch lebendie. Weıter sagte der aps „Diese:Te en dıe
eiden vollauf verchent:: durch ihre Tapferkeit, durch ihre quft-
opfernde Treue, - durch ıhre felsenfeste Treue., mıt CAHEIH W ort
lurch ihre schweizerische Jreue JC ıhrer heiligenPflicht, ZUm



HI Stuhl; ZUTXT Person des Vaters und ZUF Kirche. WIr;che
WITI 1er sınd, könnenur geloben,auf diesem Wege ihnene

folgen, S1enachzuahmen Wiıllen ZU OCAsStTeN un heiligsten
Pflichterfüllung. Diesen Sinn hat diıeses Denkmal un 1uß
der Inhalt jeden wahnrhalobwürdigen. „ebens sein“
In der Tatverdient dıe wirklich-klassischeTO der“Ireue
und todesfrohen Heldenmut derpäpstlichen Schweizergarde
VO1597 'hbesondere Ehrung gerade eute, WO 111 6ffentlichen
un prıvaten Leben manches or leichtsinnig gebrochen
wird, viele heılıge Versprechen N1C gehaltenwerden.
Am selben JTage hatteder Kaplan der Schweizergarde, MsgrT.
Krieg, 1112 Gotteshause des deutschen ampo Santo611 feler-
liches Seelenamt und Bıschof Bessonel cdie Gedenkrede
gehalten.

Kürzlichempfing der aps deninkogn1ito reisenden: König.
Boris: DONBulgartien inoffiziell. DıiehalbstündigeUnterredung
Wr VO  z großerHerzlichkeitera Bekanntlich ı1eferte Prinz
Ferdinand- Sachsen-Coburg, unNd:.a, urs bHıs
ZU Kriegsende König oder Zar) VONBulgarıien.SEINEN 1894
geborenen:altesten SohnBorıs 111} erVON ZWEe1 Jahren, trotz-
kathohischer aufe, dem bulgarischen _ Schisma JGBbrach
der Mutter des Kronprinzen, Prinzessin Marıie L.Ou1lse V OIl Bour-
hbon VON Parma das Herz. BOrIS. der 1918 e1INEIN ater qaut
den bulgarischen I hron gefolgt ıst, hat sıch neben innıgster
Verehrung. für dieverstorbene Mutter wärmste ZuneigungN  ur
katholischen Kıiırche bewaährt 4T soll 1MN Herzen Katholikg_
ıhehen SeCcIN Mancheglauben, König‘Boris ı{} 1Ur dem. Scheine
nach rthodoxer, Wirklichker jedoch Mitglied . der ulga-
rischen.. ımı erten <ırche N or hbemahe Jahren galt
Verlobung mı1t der italienischen: Prinzessin (nNnovanna als
iıchert Önlg.NViktor Emanuel E erklarte dem Prinzen, daß
er A der Forderung festhalte, welchedie ırche he1 Mischehen
G LQHL DamitWAarTr derBewerher einverstanden. Seitens‘ des
bulgarıschen schismatischen Synods wurden Schwierigkeiten
erhoben. untier etonung der Unmöglichkeit,daße1n künftiger
Thronerbe andern als der eligion des bulgariıschen V.olke
angehöre. Aus guter Quelle. verlautet, der Monarch 34 SC-
antwortet, er gedenke VO  x dem jedemntertan ‚zustehenden
Kechte, Kıindernach Beliehbenerziehen SAJassen, Gebrauch
ZU machen, WEn C C  2891 der Abdankung nıch  { vorbeikäme.
Jas starrköpfige Verhalten des Üüber „Unterjochung Bulgarıens
durch Kom  L jammernden Hi Synods wirdVonderMehrheit der
Bevölkerung abfällis heurteilt Von dem Besuche des Königs
Boris hel Pius58 erhoffen die Katholiken CINE eschleunıgung
ler Wiederannäherung „zwıischen Bulgarıen nd dem. HI SEEDE
Cre haldige Aufnahme regelmäßiger diplomatıscher Beziehungen.
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DDIer die französischen Latengesetze und dtie
„Action Francatse“ Des Kardınals Bıllo! Verzicht auf den Purpul
In SCINET Auseinandersetzung mıL dem „Osservatore Romano
bemerkt Arnaldo Mussolinı „Popolo Italıa (23 ep
ITONISCh innerhalh ZWAaNZlıg Jahren SC1 dıe Kıirche VO Mar-
tyrıum der Combesschen Politik ZUTLT Verherrlichung der ohtL1LkK
VON Braand übergegangen. Auf dem religıösen Gebilet ur
INMNan, ohne INYUWLMETEN wollen, iragen, oh aglıone Parıs
den Statthalter Christı, der 1€ des aubens vertrete oder
eEINEN Souverän dieser Welt, der Dıplomatıe treihe /ADER nNntier-
stützung Partei hıstoriıschen Streıt Recht
rıyıleg un en Eıne ose Anspielung auf das ent-
schıedene, zielbewußte orgehen. des Stuhles dıe
Action Francaılse, das ekanntlich VON Seite politischen
Beweggründen zugeschrıeben wurde.

Wiıewohl diese (1losse keine Antwort verdiente, wollte och
das vatıkanısche Bla dıe Gelegenheıit benützen, U1 wıeder
einmal den päpstlichen Standpunkt ZU PFazZilslieren In em Leit-
ATTIIKEe S19 questione romana “ ( :Uktober 1e5 Ian y  ©
Päpste VON del Z.e1 Leos 114 hıs heute haben dıe Laien-
gesetze (n Frankreıch) verurteıilt aqabher keın aps hat S16 S
aqusdrücklhich und mıt solchem Nachdruck verurteilt WIE gerade
S H 1US K VOIL dreı Jahren un beı jeder Gelegenheit und
dıiese Vel urteilune bleibt estehen und ist. unwiderruflich
Wenn der H] dıplomatische Bezıehungen mıt der
Iranzösıschen KHegJerung en 1sT geschah 1es N1IC weıl
C 1: diese Gesetze Irgendwıe guthieß sondern we1ıl qauf dıese
Weiıse mıt CINIOHEF offnung qut Erfolo versuchen konnte, eLWAaAS

sroßbem uın retten un außerdem nach dem Welt-
rı1e9 ZU Weltirieden beiızutragen, der den höchsten ntier-
ESSECN auch der eligion gehört er 4r hat cıe Action
Francaıse verurteilt qaher nıcht der Polhitik Briıands (wıe
Herr Arnaldo Mussolinı durchbhcken eiallen DE

9 un auch nıcht we1il S16 monarchıisch 1ST WOoNn. aher
CINZ1IG E Nein Aaus höchst relig1iösen Gründen, W 16 der
H! Stuhl öfters mıt 1e1 arhelr dargele hat den Akten
SCINETL Kongregationen un Heıligkeit selhst den sehr
wichtigen oöokumenten

ESs scheıint, da ß manche französische Katholiken sich ı
noch. Nn1ıC. entschließen können, die notwendigen Konsequenzen
AaUS den kırchlichen aßnahmen egen die „Action Francatse“
f ziehen. Sıe muüßten doch einsehen, daß CharlesMaurras und
Leon Daudet möglıchst ungeeignet sind qls Lehrmeister der
katholischen Jugend. Ks Mag freilich schwer SCHINH; sıch VON
taszınlerenden Führern Zr trennen, dıe sıch während Jahr-
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wzchnten; ungeétörl; von der kırchlichen ulorıtät, betä'tié€h

durften Viel bemerkt wurde das Hirtenschreiben, das der ErZ-
bhıschol VOILLl Lyon, Kardinal  Maurin, -  FEnde November ach
seıner Rückkehr Kom seiıne Diözesanen F1C  etie Es heißt
darın : „Die Schule der ‚Actıon Francaise‘, 1ın der dıie Katholiken
V“  < ehrhel hbılden und der zahlreiche junge „eute angehören,
1al. als Lehrmeiıster und Diırektoren Z7wel arg kompromittierte
Schriftsteller, der eine ınsiıchthch des Glaubens, der andere
1ainsichtlich der Sittenlehre Darın 1€ nach dem Urteıil ST
Heiligkeit eıne Anomalıe; dıe aufhören, eine Gefahr, dıe he-
seitigt werden muß. { )ie Verurteijlung wird S ange NIC rück-
gängıg gemacht werden können, als cdıe Zeıtung un cAre Liga
dem 1rektien KEıiniluß dieser Leiter unterstehen. Dagegen würde
m1t: einem Direktionswechsel es ausgeglichen werden können.
Selbstverständlich müßten dıe Anwürtfe den u
unterbleiben; Mal mu sich avor hüten, dıe Kırche kom-
promittieren, ındem INa sS1e eıner Parteı A verschreiben und

1ür sıcCch selber gewissermaßen das Monopol der Verteidigung
der Religıon beanspruchen SUC Demnach warTe eıne
baldıge Erledigung der peinliıchen Angelegenheıt möglıch, WE

dıe beiden Hauptführer sich zurückziehen könnten un wollten.
[)as scheint indes ausgeschlossen. Besonders Daudet. sgehbärde
sıch immer rahlater gegenübher dem H1 Stuhl

{ ıe Fäll von Demissıon eines Kardınals sind auers selten;
Aus dem vorıgen Jahrhundert ist eın olcher bekannt 1838 gab
aps GTregor XAVI dem Drängen des damals a2]jährigen KarT-
dinals arlo Odescalchı aus fürstlicher Famıuilıe nach, der den
Purpur mıt der Novızenkutte der Gesellschaft esu vertauschte
Der Name dieses heiligmäßigen Kirchenfürsten, der Bischof VOonNn

Sabına, Vizekanzler un Kardinalvıkar von Kom Wal, SLE
In goldenen.Lettern 1ın der Geschichte der deutschen National-
stıitung V OIl ampo anto 1n Rom, dıe unter schwlier1gen
Verhältnissen In jeder Weise begünstigt Hatıs

Gr6ößtes ufsehen erregte vor einigen Monaten der erzZıicl
des Kardınals Louts Billot Diesem 2800| 12 Jänner 1846 ıIn
jerck (Lothringen) geborenen, die theologische Wiıssen-
schaft. höchst verdiıenten französıschen Jesuıiıten WAar NO0-
vemher 1911 der Purpur zuteıl geworden. Kıne Zierde des
Hi Kollegiums, hat auch weiterhin vıiel. wertvolle Arbeıt
geleistet. Seimn Ausscheıden wurde daher iın weıten kirchlichen
Kreisen tief edauer Er Soll, in der Presse lesen,
seıt Jahren-den Wunsch geäußer aben, als einfacher Ordens-
inann sem en hesc  1eben Dagegen sind viele, und ZWATr
N1ıC Ur solche, dıe der Kırche fernstehen, überzeugt, daß
Billots Rücktritt eine Folge seimer Haltung gegenüher er
ist S habe, el CS; eın en daraus gemacht, daß das scharfe
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Vorgehen. che 112 .höheren ©CA  ender Iranzösıschen
Bevölkerung test verankerte Organisation : ıhm inopportun
erscheine., weıl SIC als politischer -Aktgedeutet würde,. un
daraufhın SC  — ıhm nahegelegtworden,ZAL demissionieren. Daß
Biıllot dıe heidnischeWeltanschauung Maurras’ebenso
beurteilt WIeE derPapst, daran zweıle nıemand-. Le Floch
au  N der.Kongregation VOIM Heiligen Geist mußte Amt qls
Rektor des römiıschen - eminaire irancaıls aufgeben, _ weıl. C
infolge SEINeEeT Ansıiıchten her cAie F das Vertrauen: des
Vaters nıcht mehr esa Er hehauptet 1 eINeangeblich ohne
SC11 Wissen veröffentlichten.TIief, AaUS denselben Gründen WI1IC
K  dına Biıllot demissioniert en Die „CTOoIx’vom No-
vember entha Folgendes Schreiben des Jesulıtengenerals
Ledochowski „Kürzlıc veröiffenthcht0 eCIMISE Zeitungen, der
hochw Biıillot habe dıeBewegung” der;Actiıon. Francaise:
unterstültzt un Lue noch Diese Behauptung ist nicht richtig
und iıch erachte qls TIHNE1INE Pflicht, Sıe Veröffentlichung
Nes Protestes bıtten, den ichder Wahrheıt und dem An-
sehen des verehrten Ordensmannes chulde Seit Bıllot VOM

Vater die Ermächtigung erlangt Hhat; dAie Kardinalswürde
abzulegen, nat Ar siıch vollständiger Einsamkeit, <  2A6 er S16
gewünscht und verlangt a  C abgeschlossen. (Janz. sıch dem
Gebet un SC1IiNEN theologıschen -Studien wıdmend, befaßt @1:
sıch N1C miıt O11L1 Kr tut nıchts, WwWas dazu berechtigt, ih
qals Stütze der BHewegung der Actıon Francaise‘ hinzustellen.
deren N1Ceınmal 1est. In der Stille des Jesutiten-
OSLers VON Galloro (Albanergebirge) wıird dergroßeelehrte
un ireunue ohn des Ignatıus. nunmehr letzten Tage
verbringen..

Die päpstliche Alokution des Geh Konsistoritums VO
Dezember erwähnte das Ausscheiden Bıllots Aaus dem

Kollegium. DPıus ]: betonte, erselDne habe fürSCın1  ©
den Purpur abzulegen.un :wıeder. einfacher Jesuit.-D werden,
dermaßen edelsiınnıge und gelstige Beweggründe, und ZWarLr unter
SOIC sSschwerwlegenden Umständen vorgehracht, daß der. 7apst,
nachdem CL es unter - reithch EIWOLCNH, AN1C umhin
konnte, dıe Demission anzımehmen. Hıerin habe INn vollem
Kinverständnis mıt dem ardınal-Staatssekretär ARGn dem
Generaloberen der Gesellschaft Jesu gehandelt, daß diese
Angelegenheıt AIl September endgültig erledigt werden
xonnte AIn Dezember., hbeim !Kmpfang der Kardinäle
AL}  — Weıhnachtsgratulation, herührte der ater En dıe
relig1iöse Lage Frankreich: un beklagte che HaltungJeNHNET,
ALe nıcht muüde werden, ihm politische Ahbsıiıchten unter-
schieben. Mıt Nachdruck erklärte N1e hätten. politischeotıveSCIN Denken,Cn Handeln hbeemilußt



A Vom Katholizismus in Paolen.AusPolen kommen 1ıMReTr
wıeder erfreuhche Meldungen, bezeichnend fr den Aufschwung
des religiösenLebens Wenn TOLZ er Schicksalsschläge das
polnısche Volk e1INenNn Glauben bewahrt hat un dem Stu
treu gebhieben Ist, hat — daraus N1C mıt Unrechtg
schlußfolgert, daß cie oilen‚gleichsam VO  e NaturAuUuSs katholisch
Sind. Diejetzıge epubh besteht AaUus drei Teilen, dıe lange

Fremdherrschaftunterworfen, eINe verschiedenartige Bınt=
wicklung enIn Gahzıen STAn che Wirksamkeıit
des xatholischen Klerus. unter dem <intfluß österreichischer
Faktoren Die Kußland gehörigen polnischen Landschaften
wurden 1 religiöser Hinsicht chlımm behandelt Die preußische
Kegierung germanısierte und protestantisierte. Aber Polen
bhlıeh der katholische (reist lebendig, der dasalte Reich Z1

Ollwer. dıe Türkenz  1€ etformatıon und
Schıisma, Schutzwehr des Abendlandesgemacht
ITrKSam un VON glühendem Eiıfer erfüllt, annn die Deelsorgsarbeıt des polnischen Klerus heute beinahe qalsvorbildlich gelten
Auf dıeUnıiversitätsjugend dıe religıiösen deale 1INnme
srößereMacht

Der VO September his Oktober Posen unter
dem Protektorate des ardınals on ErzbischofVon Gnesen-
Posen und Primas VO olen, abgehaltene‘ Internationale aka-
demische Misstonskongreß ar wohl dıe olanzvollste.Taguneg
dieser. 1A7 uUNSerTrer Zeıt FKast durchwegs qauft dem en der
akademiıschen Missionsbewegung gewachsen, haben diese Kon-
STFESSEC den hetreffenden Ländern das gesamte Missionswesen
mächtig gefiördert, 2 der österreichische Gabriel
Del Wien, 1925der ungarische f udapest, 1926 derONMISCH-
tschechische D Leitmeritz. Das gılt besonderem aße VO  b
dem dıesjährigen polnischen Posen Wıe nNnion Areıtag
S Dder selber auf diesem Missionskongreß i vielbeachteter
Weise ZWort kam, der „Allgemeinen.undschau(Nr 43)
hemer. mußte olen SOZUSASECN C111 heimatliches Missions-

erst 4a UuSs demen stampfen.an allseitigen gewaltigen
Anstrengungen konnte der Kongreß auft bodenständigenpolnischen Missionswesen aufgebaut. werden. Nachdem dıe
Studenten fast aller Hochschulen Mıssionsstudienzirkel gebildet
hatten, wurde CIn SEMEINSAMET akademischer Missionsverband
geschaifen. 1500 Geıistliche SsSamthıcher Ihözesen leßensıch 11
ıe„Un10 Cleri pPrLO mi1issıonıbus"“ aqufnehmen. DIie Marıanıschen
Kongregationen oten der Jugend, besonders der werktätigen,iıhre Missionsrichtlinien. Andere Organısationen wandten sich
cieser Beziıehung der Lehrer- un der +Trauenwelt Fr GesteigertePropaganda brachte en allgemeinen Missionsvereinen der
Glaubensverbreitung:un der Kındheit tarken Zuwachs;
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desgleichenu dıe Jetrus Claver-Sodahtät Neunzehn
polnısche Zeitschritten stehen oder te])iwelse 1 Dienste
der Miıssıonen |Jer Priestermissionsberultf 1st. das Al VON tausend
Jünglingen 16 Studienanstalten, und den Niederlassungen
der Salesianer sınd 6S ihrer mındestens ebenso viele

Der akademische Missıonskongreß Polens, dessen V-Or-
bereıitung alleın schon CI1N®© Quelle reichen Degens WAar cestaltete
sıch ungeme1lN erhehenden Schauspiel Mıt dem KarTt-
ına Hliond nahmen 15 polnısche Bıschöfe CIN1I9€E Ober-
hirten zu Kumänıen, ınnlan a  a, Frankreıich Samoa
daran tejl Universitätsprofessor [Dr embiınskı führte den AKOT=
S1L7 Es kann hıer nıcht qut dıe lange Reıihe hbedeutender N OT
räge und eden, gehalten polnischer, französıscher nd
deutscher Sprache, näher EINSESAN.  en werden Ekerrwähnt SC1 UL,
daß JTıtularbischot Baudrillar Rektor des Parıser Institut
Catholique, dıe große ede des Begrüßungsabends hielt nd
darın G tre  1CNes ıld VO hıstorıschen Werdegang der
katholischen Weltmission ntwari el rückte mı1T voller
Objektivität auch den deutschen Anteiıl helles I6 ber-
aup beherrschte WIT.  1C katholische Finmütigkeıit echt APO-
stolischer e1s dıe Verhandlungen, denen olen, Deutsche,
Franzosen un Vertreter fast er Länder Europas sıch C1I-

eiunden hatten Jle ühlten „.SICh UTr als Katholıken un:
Mıissionsfreunde. Das ist der Dieg, der dıe Welt iüberwındet

Glaube!
Am September abends fand Di Posen dıe Teierhche UÜber-

ührung der Überreste des Kardınals Ledochowskt (1822—1902)
dıe Kathedrale SL: uifrecht, unbeugsam gegenübher den

preußischen Kulturkamp{fgesetzen, Wr als Erzbischof VOINl
(ınesen-Posen - 1874 eingekerkert und 1ür abgesetzt Tklärt
worden 1US verheh ıhm den Kardınalspurpur acn Wel
Jahren TE1NeT geseLzt ahm Ledochowsk1ı bleibenden Auf-
nthalt 111 Rom Er STAarT. dort qals Präifekt der Propaganda
E Te nach SC1INEIN ode ist NUu SCIN etzter unsch 1111
Posener 1om ruhen, verwirkhcht worden In dem schıer
endlosen Geleitzug, der sıch urc dıe hell erleuchteten, fahnen-
geschmückten Straßen bewegte, schrıtten dıe bischöflichen
Kongreßteilnehmer mıt 1Ura und Stab Am Portal der Ee-
Trale erwartete ardına on die irdische SCINES großen
V orgängers. Das gläubige olk hetete die — Nacht
Sarce des hochverehrten Oberhirten, em verblendete Ver-
tTre ter der Staa LSOomMNı1ıpOotTenz sıch vergriıfnfen en Am [olgenden
Morgen zelehHrTrTıerte der ardına pontilikalen Irauer-
gottesdienst MsgrT Lisieck1, Bıschof VON Kattowiıtz, 1e e1Nne
Gedächtnisrede Qaut den charakterftfesten Kırchenfürsten nd
sprach dıe offnung AUS, da ß das polnısche olk steis hereıt



ter alles hın-SCe11] werde, die 1{10 hsten religiösen
zugeben..

In der Person des nochJunhgen Salesianers,Kardinalon
besitztolen Primas mıt scharfem Weıiıtblick undunge-
wöhnlhicherTa Einem Mitarbeiter des englischenO_
ischen A ochenblatftfes ””  he Universe“ September:
„Seid unr den Friedenesorgt!Das ist die Botschaft, die ich
denenglıschenKatholiken übermitteln möchteVermeıidet en
ıübertriebenen Nationalismus. edenket, daß derNationalismus
durchasRecht egrenz' werden INn un daß, z  16
erlauhbten Nationalısmus gıbt, CIM Könıgtum .„NrısSlı De-
gründeterInternationalısmus wünschenswert. ist.Seid den
Frieden besorgt! StiftetFrieden, stiftet Friıeden, un nochmals:
tıftetFrieden!Das ist die ehre. deren Durchführung auch
WIT selbst un  N olen als Aufgabe gestellt en  s Frieden-
stiftende Bemühungen sınd SeW1 dortNıC. überflüssig, se1t-
dem reguläre polnische Tuppen 1 Oktober N ılna besetzt
haben Ist auch JeLz endhch der Kriegszustand -zwıschen Polen
un Liıtauen aufgehoben, harrt doch noch die Frage Von
Waılna friedlichen Lösung.

Tdie Organisierung -der atholischen Aktıon Polen,
welcher derErzbischot V.OWarschau, Kardinal akowskı,die
Inıtıative ergriff. und deren ıchtlinıen 06 Vo ersten al
S Katholikentag Warschau festgelegtwurden, wird

Sinne der italienischen „Azıione Cattolica“ zielbewußt urch-
‚eIunTt. November: 1eß Kardinal on Posen
Seelsorgekurse ahhalten, die VO  am 400 Priestern DEeSUC
In den ‚einzelnen Diözesen werden längere _ Instruktionskurse
1Ur die Leıiter der katholischen Jugendvereine veranstaltet.
Erfreuliche wissenschaftlicheBestrebungen qut religiösem Gebiet
SINd ZUu verzeichnen. Polen hat gegenwärtig TEL theologische
KEnzyklopädien. Prof Michalskı Warschau wıdmet sich mıt
tüchtigen Mitarbeitern NCUECEN Bibelübersetzung. uch
wird unter-Leiıtung des ISCHOISVon Kattowiıtz eine polnische‘
Biıbliothek der Kirchenväter besorgt.sgıbt 7.We1 srOßetheo-
logische Revuen. Leopol un Krakau besitzen. ‚theologische
Fakultäten. mıt Konvıkten In Warschau, 1L.ublin und ılna
wurden ebenfalis theologische‘Fakultäten eroline Das Kloster-
en blüht Die Wallfahrtenon Czenstochau und 11Na
nehmen ständig Ausdehnung In Czenstochau, durch das
Konkordat mıt olen Sıtz Bischofs, ahm Msgr Kubina,
der.Oberhirt dieses Biıstums, OTr „ EINISCH ochen die
Konsekration ;seiner. Kathedrale VOL: S1C aßt 000Per-

ntier den olen der Vereinigten Staaten wurde für
diıesen Bau e1INEViertelmillion OLY.: gesammelt.

13eo. -pra Quartalschrift“ 199  S
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Äus Nem / Lunflei ’
Jahresrundschau 19927,

Von UunKe

Das ahr 1927 wırd ohl hel den Meisten 1111 Heiligen
„ande als e1Nn anr des Unglücks für Palästina Erinnerung
bleihben Am 11 Juli, Uhr Mınuten nachmiıttags, wurde
Jerusalem un QOAaNZz Palästina VO  — CeINEeE starken Eerdbebhen
heimgesucht.. Es querte etiwa Sekunden: doch diese WENISCNHN

-Sekunden enügten, das Land 111 sroßen Schrecken
setzen, den Tod vieler hunderte Menschen Zu verursachen un
osroßen Sachs  aden anzurıchten. A0 den offiziellen Berichten
der Kegierung betrug dıe Zahl der oten 269, die der Ver-
wundeten S06 Am schlimmsten machte sıch der Nablus
ühlbar, 450 Famılhlien obdachlos wurden Desgleichen
Reineh he]l Nazaret. VON 200 Häusern 170 zZerstoört wurden,
SO WIC Lydda, Prozent der Häuser unbewohnbar sınd
ıe Not 1111 „ande Wr oroß un sofortige War notwendig
Jas unter Colonel ymes sogleich Angrıit SeNOoMMENE omitee
D  $ 1Ur die Erdbebenbeschädıgten TAChHhtTLe kurzer eıt
über 000 un qaut Hauptsorge der Kegıerung WAarL, noch
VOTL Begınn des Wınters 111 den stärksten heimgesuchten
Ortschaftften Holzbaracken ZUT Unterkunit der Obdachlosen Z
errichten.

uch das Lateinische Patrıiıarcha wurde 881 vlıelen Se1iNerTr
Mıssionsstationen scchwer heimgesucht. er Gesamtschaden wırd
auTt etwa 000 un geschätzt..

ıe Zahl der Pilger ach em Heıligen an nımmt mıt
jedem Jahre Aus alien Weltteuen, Völkern unNatıonen
kamen auch ı cdiesem Jahre zahlreiche Pılgerscharen, besonders

che Osterzeıt Z eılıgen Trabe, oft mı1L ihren Bıschöfen
der Spitze AÄAus Deutschland un Osterreich allein kamen

ohl sechs hıs sıiıehen verschıedene Gruppen 1Der Gedanke
Volkswallifahrt der VON Bayern AaUus n wurde, Mu
aber aufgegeben werden Die Zeıt OLT cheint och nıcht
gekommen un annn wohl auch en nächstkoemmenden
Jahren kaum ec1N€e€ Erneuerung der Volkswallfahrten 1055

Heılige J1and 1111 ıle der V orkriegszeı sedacht werden a{Iur
i1st dıe Geldknappheıt überall un hesonders relsen.
dıe beı Volkswallfahrt VOL em Betracht kommen,
noch groß daß cdıie Meldung VON mehreren Hunder
Pılgern vorläufig och ausgesehlossen erscheıint

Nıicht WENISET SEAT. WalLl der Andrang der T’ouriısten der
ersten Hälfte des Jahres Wie gewöhnlıch eTröffnete Amerika
diıe Reisesaison. Diesmal kamen als erstie schon Jänner dıe
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400 Studenten und. Protessoren der sogenannten „amerikanı-
schen schwimmenden Universität“. nen folgten och öftfers
orößere Gruppen V O11 1 ourısten, cıe me1lst aher NUr WE Tage
blieben Selbst unter den Protestanten er Länder ist das
Wallfahren: ach dem eıligen an Übung gekommen,
besonders unter den Anglıkanern. Allährlıic kommen S1C Jetz
NUu schon mehrere TE hındurch InN€e1IsS kleineren oder
oTrößeren Gruppen, qaher SLETS Begleitung el 1SCHhOTie
S1e bewerben sıch bel cdiesen Gelegenheiten auftallen dıe
uns der orthodoxen (Gıriechen un deren Patrıarchen
Alexandrıen un Jerusalem Selbst der ökumeniısche Patrıarch
VO  e Konstantinopel, RBasılı0s 11.5 sandte dieses Jahr den anglı-
kanıschen Jerusalempilgern SCIHNHEN degen.

Die orthodoxen Griechen, cdıie iıhren mächtigen CANutLzer
un Helfer, Kußland, verloren aben, sehen diese Bewerbungen
N1C un gern un Lun den Anglıkanern auch ı manchen Diıngen
den eiallen, S16 q 1IS „gleichberechtigte Brüder“ anzuerkennen.
So egte amn August der orthodoxe Bischof eophas VOI
azare Beıisan., oberen Jordantale s  1CHN VO See
(zenesareth fejerlich den (Girundsteim orthodoxe
Kiıirche Die Kırche wiırd aut Kosten der Kırche VON England
und der amerıkanıschen Episkopalkırche erhaut Eın Vertreter
des englıschen 1SCHOIS Jerusalem Mac Innes, wohnte dieser
Feier bel Hıebel wurde besonders betont daß dıe eUeE Kırche
den Griechen nd Anglıkanern SEMEINSAIM gehören werde. 1Tr
hätten dann also dıe erste „anghkanisch--orthodoxe  “ oder „ortho-
dOox--anglikanische“ Kırche Palästina qls Wahrzeıichen der
Verbrüderung Deider Kırchen! Am meılsten aher Ireuen sıch
C1e Anglikaner ber dıe Anerkennung ihrer eıhen Urc den
orthodoxen Patrıarchen Damlanos VON Jerusalem Bekanntlıc
erheß dieser Patrıarch TE 19923 eINn Schreıiben den
Krzbischof VON Canterbury, WOT1LN die Gültigkeıit der anglı-
kanischen eıhen anerkannte. Er bedachte el TEUNC N1C
daß 16 TE auf 1eseline rage tejerlich GHHIE CN-
teilige Antwort gegeben Als nämlich cdiese Zeıt che
Anglikaner ihrer offnung qauf Anerkennung ihrer eıhen
VON Rom sich getäuscht sahen, wandten S16 sıch 1907 durch
den damalısen englischen Bischof Dr Jerusalem
dıe orthodoxe Kirche VON Jerusalem mıt derselben
Anerkennung I Jer Patrıarch Damıanos versammelte VnoO
un egte den Erzbischöfen und Bischöfen diıese heıkle rage
VOT Man Cr WOS und studierte S1IE reiflich un ahm sıch hın-
reichend Zeıt dazu. Man ZUrFrF besseren Klärung der
FTrage die Meinung verschıedener SrTOoßer Gottesgelehrter CI un
kam uletzt Lolgendem Urteil „Es 3al sıch < 13ar
4US kanonischen un anderen Gründen, daß unmöglich Ist,

13°



dıe anglikanischen ;Weihen und die anglikanische.Taufeals voll-
gültig anzuerkennen, dadiese beıden Sakramente der anglı-
.kanıschen <ırche nach 1Ur dieser Kirche eigenen, Methode
gespendet werden. CCFerner erkiarte dıe Synode, daß derPatrıarch
VOINl Jerusalem “allein. .mit sSseINeETr Synode keine kompetenten
Richter dieser Frage SE1IMN könnten, darüber entscheiden
sSTe 1Ur derorthodoxen Gesamtkir Dies Urteil wiıird
wohl auch och heute gelten aben,und da direktem
Wiıderspruch mıt der neuesten Erklärung des Patrıarchenste.

ist diese Erklärung Von 19923 dadurch von selbstgerichtet
un wıird auch ı OTthOodoxen gläubısen Kreisen qls wertlos und
nichtig angesehen. IDieErklärung,die 1923em Erzbischof
on Canterbury zunächst telegraphisch mitgeteılt wurde,hat
folgenden Wortlaut „ Wir haben die Freude, Euer (Gimaden

miıtteıulen <önnen, daß cdıie Heilige YnO unseres atrıarchates
11 mehreren Sitzungen die Frage der anglikanischen Weihen
ıuntersucht und Heschlossen hat, on orthodoxem Standpunkt

InAaUuSs deren Gültigkeıt anzuerkennen. Patriarch Damianos. “
e1INECIN kurz darauf folgenden Schreıben, das derPatrıarch ‚am
nächsten l1age (27 MärTz 1923) nachsandte, sagt 9 daß die
‚anglikanıschen eihenen der OTtEAhOdOoXen Kırche für ehbenso
gültig angesehen werden WG die eıhen derrömischenKirche“.

S ONN: INa  S erwäagt, daß dıe orthodoxen Griechen dıie quie der
Lateimer HICals gültıg ansehen (Latemer uUun! Protestant
werden eım Übertritt ZUuU orthodoxen Kirche och einmal
getauft und gehirmt: 1€e€ 48 der Quartalschritt

kann an verstehen, daß dieFreude der Anglıkaner -keine
_ungetrühte IH} zann..

Die gewaltige Masseneinwanderung aerT. Juden Jahre
1925 (etwa 000 hıs [91010) riefeine starke KrIi1is1is ıund Arheıits-

. Josıgkeit 1111 eılıgen Lande hervor,; daß 111a zunächstdie
Einwanderungserlaubnisbeschränkte So wanderten Jahre
1926 NUur rund 000 en C1MN Da aberZUTF selben eıt 7300

- auswanderten, erga siıch TÜr 1926e1ıne Gesamteinwanderung
von HUL 5700 ]Da ferner die Arbeitsiosigkeit un mıt iıhr. dıe
Not größer _ wurde, gestaltete sichdas Jahr ED

„Jahre des AusSzuges ausPalästina“. Die Zahl der Aus-
wanderer ıst bedeutend orößer _als eder Eiınwanderer
- diesem Jahr Man wird N1C. fehlgehen der Annahme, daß
die ahl der. Ausgewanderten die derEingewanderten -
wenigstens 5000 übersteigt. Eis sındmeılstens arme, ıhren

EKrwartungen getäuschte uden,. die dem eiligen Landee
zZzweıfe wıeder den KRücken kehren; aher auchgrößere.Unter-
nehmer schlossenıhre Fabriken Augenblicklich spricht maln

VORN der Schließung derKunstschule „Bezalel‘“Trotz aller
Anstrengungen VO  - zionıstischer. Seite gibt ehen och viele
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TausendeArbeitsloser, die jel Geld kosten F dıie e
nistische. xekutive wöchentlich die‚ Arbeitslosen - 1AF@
Avıv 1000Pfund Wahrlicheıne starke Belastung!. Als 98

denetzten Wochen denVersuch machte,.dieseSumme'
700. Pfund herabzusetzen, er die Arbeiterorganisation
energisch KEinspruch undW1eS daraufI,daß diese.Kürzun
uındurchführbar Am: 1Oktober kam es deshalb
öffenthichen Kundgebung der ArbeitslosenEs kam Verhand

Wır verlangenJungen, dıeArbeiterführer betonten
keine Liebeserklärungen, W16e. S1e etzterZeit üblich geworden VEsondern aten Die YDeıter. wollen keine Unterstützung
sondern Arbeit. Solange aher.keine Arbeıt vorhanden Se1, bleibe ‚
INa  5 quft. Unterstützungen ANgEWIECSCH,diedann aher;auch : ın
aqausreichendem: Maßeerfolgen müssen.“ — ]Jaraut gahDr We1z-
mMannn die Zusicherung, daß die 1000 Pfund wöchentlich A  S._

gezahlt werden würden.Wıe lange jedochdiezionistische XEKU-
tive diese beträchtliche Belastungaushalten kann, bleibtahzu-
warten. EineBesserung den ersten Monaten cheint
geschlossen.. Iie ] Jerusalem,aıla N:Afule übernommenen
TDeılen sindfastvollendet un annn wird uch jerdas
spenstderArbeitslosigkeitwıeder auftauchen. Man annndaher
verstehen, wenn alle sechnsücht1g ;aufden Beginndes geplanter
afenbaues Haijifa warten, -an dem H1La wenıigstens:einige
Tausend AÄArbeiter tür. eINe ZeitVO  — Z W E1 Jahren beschäftigen
hoHt Soll doch deraiensich I{bıs Akko
erstrecken und Miıllionen Pfund kosten Kast täglich
werden dieArbeiter mıiıt der UuSS1C aufbaldigen Beginn
TÖstet, etwas Bestimmtes: darüber weıiß aher.N]ıemand.Nıiıce
WENISET - große ofinung SELZ anautf die-Ausführungdes
Ruthenbergschen _Planes Die-Ruthenberg-Gesellschaft wurde
nämlıich diesem TEermächtigt, ZUT Durchführung
ElektrifizierungPalästinas Stauanlagenüberall, 5 ihr nut
ıch erscheint,anzulegen. Inshbesondereste ıhrdie Ausnützung
des Jordans,. des Varmuk und all ihrer Nebenflüsse ı Palästina,
W1€ INn Transjordanien’Z JIDıieArbeıt diesem gewaltigen
Unternehmen muß innerhalb Jahres begonnenwerden und
soll fünf Jahren nde geführt -werden.. Diese Arbeiten
werden. zweifellos großenAnzahl Arbeıtern Beschäftigung
geben Deshalb lassensıchauchdie Zionisten, TOLZ der CN-
blicklichen trübseligenLage.desnational-jüdischen SiedlungSs-
werkes -Palästinanıcht entmutigen, un SIEC erblicken schon

der Aussicht auf den baldigenBeginn dieser heiden sroßen
UnternehmungenCIHS eichte WendungZu Bessern.

Das verflossene Jahr brachte dem Heiligen:anauch
alterlei Netes. So zunächst neben den Postmarken qauch

Palästina-Geld. Am November wurdedashbisher übliche
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agyptische Geld eINSEZOLEN un Stelle tTAT das Palä-
Q  3  tTına un das erte gleich englischen un 1s%
Es 1st. aher W1C das ägyptische 1000 mıiıls geteult SO gıbt
Kupfermünzen VOL un miıls durchlöcherte Nıckel- VO  s

5i I muıls und ılbermünzen un 100 miıls. Dann
kommen die Papıernoten VOoONn 1 s 10, un 100 un
dreı Aufschritten englısch, arabısch un hebräisch IJ)as Volk
begegnete anfangs dem mıt Miß-
trauen Durch che sStrengen Vorschriften der egıerung ahber,

durch che Versicherung daß das Geld auf gleiıchem
A W1e das englısche stehe, gewöhnte 1a1 sıch angsam
daran Kın schönes arabıisches Wortspiel bezeichne TeC
diıe ımmung, m1t der INan dem entgegenkam
„ Wıe el das eue Palästina-Geld ?“ So räg Al SEINEIN
Freun Achmed Antwort „Wenn (rold ist heißt ul
(Geld) un es Papıer IsSt el Faläs (eigentlich
9as Bankerott) uch das UOstjordanland nahm das
eue Palästina Geld Die Bevölkerung hat hber CIMn anr
Zeıt ZU mtauschen des ägyptischen (zeldes das Dalä-
stinısche. Ihe Hegierung beh1  x  JE sıch jedoch das Recht OT,
Zukunft selhst C.SCNES' schlagen dürfen, WE S1C
für angebracht erachte

uch mıt Neuen Gesetzentwurf her das Erzıehungs-
und Schulwesen wurden WIT och VOTL Jahresschlu beglückt;
der der Kegierung cie Oberauftfsicht ber alle Tten Schulen
zuspricht /Zu jeder Zeıt können dıe Schulen VON Bevoll-
mächtigten der oberen Schulbehörde un VON den Beamten der
Gesundheitsbehörde esuch un nNac  esehen werden, ob es

Ordnung 1st Nar solche Schulen dürfen estehen; cıe ol
der Kegierung anerkannt un el  en worden sınd Keılıner
darif lehren, der N1IC C111n Lehrerzeugn1s hat Der Direktor der
obersten Schulbehörde hat das ecC un cıe Pflicht dıiese
Liehrerzeugnisse nachzuprüfen und entscheıden, ob SC-
nügend 1sT. oder N1IC un dementsprechend kann dann che
Erlaubnis AA1 Lehren erteilen oder VErWEISEIN Ferner erkennt
der S0 (sesetzentwurf dıe Stadträte der (emeinde un che
okalen Gemeindeverwaltungen als Schulbehörden mıt dem
Kechte, e1INe okale Steuer rheben Iiese Verordnung

bis jetz weder um noch Unterschrift, ist also VOT-
Jäufig 1U e1N Versuchsballon, sehen, WIC cdie Schulen
der verschiedenen Natıonen un Konfessionen sıch: dazu tellen
werden. Frankreich, tahenun der lateinische Patrıarch sollen
schon Kınspruch dagegen erhoben aben: alle sınd darın e1IN19,
daß der Entwurf, W4 Jetz ist. unmöglıc| angeNnOMMECHN
werden kann, un INan bezwelfelt, oh cdie Kegierung überhaupt
das ec habe, solche einschneıdende Veränderungen des„



199

erkannten Status JUO vorzunehmen Wıe dem auch SC1, das
IST. sıcher WEeNN diese Verordnung durchgehen sollte dann würde
che bherste Schulbehörde der Kegierung unemgeschränkte
Rechte der Beauifsichtigung, - Bestätigung un Schließung der
Privatschulen er emeıinschaften haben Die Folgen
olchen Gesetzes 1ür Palästina dann Oar nıcht abzusehen.

Wenden WIT uns jetz ZUIMN Gebiete der Ausgrabungen. uch
dıesem Teendie verschiedenen archäologischen nsti-

ute un Altertumsifreunde ıhre Forschungen auf dem Geblete
der Ausgrabungen iortgesetzt. on sSeıt. 1921 aTDelLlLE oberen
Jordantale, sudlich des Sees (Genesareth diıe Pensylvanıa-Uni-
versität Beisan un noch. ist eın Ende dieses osroßen un
kostspieligen Unternehmens ahbzusehen. Dıie chuttmassen dieses
en KRumenhügels estehen AaUuUSsS acht Schichten, angelangen
VON der arabıschen Periode (636 CHr hıs ZUF Zeıt 1500 V, Chr
Die Funde, die gemacht wurden,. bestätigten den AaUS lıterari-
schen Quellen schon bekannten sroßen Eınfluß, den Ägypten

Zeıt auft Palästina qusühbhte.
Im en Sıchem, hbel Nablus, setzte Prof IIr Sellin seine

Ausgrabungen tort. Sie ergaben, daß das sudliche Alt-Sıchem
noch CIMn beträc  ıches Stück ı111 das heutige orf Balata hinein-
ragt un dıe alte tadtmauer der nächsten ähe der Quelle —-
läuft Prof IIr Sellin hofft ı nächsten Te den SaNZEN üge
schichtweise abzutragen, a NnNl1ıCc WIC cS dıe Amerikaner ı ell
e] Mute sellin, Megıdde, Tun

DIie Engländer nahmen ihre.Ausgrabungen au} dem PNe
11 dıesem Te auft anderen Felde ı Angriff 3ETanden
UÜberreste Aus der Zeıt der Kaiserin Kudokı1a (3 Jahrhundert).
Zuletzt Tand INaAan Mauerreste VOINN 16 Dr TOWIOTT,
Dırektor der.britischen Schule un Leıter der Ausgrabungen,
vermute cdiesen Mauerresten KRumen der Stadtmauer A4aus
der Makkabäerzeit

Das Rätsel der en Ruinen on ame e] Chahl heı
Hebron hat JIr Evarist a  er em Anscheine nach gelöst.
Die Auggra{bungen‚' cdie chesem TEe dort: vornahm, er-
saben Überreste der Modestus-Kirche un der noch Jteren
Konstantins-Basilika, — der der PılgerVON Bordeaux
Jjahre 5353 berichtet, daß S1C qauf der Stelle erhbaut wurde, W
dıe Terebinthe SsLan ıunter der der Patrıarch Abraham zeltete. -
und die dreı Männer bewirtete, VOI denen einerwe selbst
Wa  — ochscheint cdieser Konstantinische Bau schon noch
Iteren vorgefunden T7 aben; das e1m Bau der asılıka VeI-
wandte äaltere ater1a4a äaßt vermuten, daß Schon Herodes der
GTroße Aufmerksamkeit‘ dieser Stätte cter Terehinthe
ewandt hat
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Am 15 September kehrte Pascal_ Robinson M.,
Apostolischer Visıtator Palästina, ach tast viermonatlicher
Abwesenher VO  s KHRom nach Jerusalem zurück. kEr war unter-
dessen Rom Junı ZU Erzbischof VOon yana geweıiht
worden. Msgr. Pascal Bobinson wıird ufgabe. ı Palästina
ZU führen und dänn ähnlichen höheren Posten
nahen Orient erhalten Seine Hauptaufgabe scheint dıe egelung
der katholischen Missionen Palästina und dem Ostjordan-
lande SE1IN Die politischen Umwälzungen ıin. EuropaTachten
auch gewaltige Änderungen i nahen stenmıtsich. S1erüttelten
diıe Orjentalen qauf un der Ruf „Der Orient den Orientalen!P
wurde auch leider auf das kirchliche Gebiet übertragenund
rachte che christlichen (Gemüter ı Aufregung.Die katholischen
Griechen glauben, jetz SC1 ihre Zeit gekommen, und verlangen
den Orient gleichsam als 1hr. ure1geNes. Missionsgebiet. Die
Lateiner, S1C, ocCchH hierzulande früheraHNe einmal
Griechen SEWESCH und 1Ur AUS Mangel griechisch-katholischen
Priestern Lateiner geworden. S1e gehörten somit eigentlich
ıhnen. uch Jetzt, WO die griechisch-katholische Kirche
selhst hinreichende Kräfte tellen könne,.die Lateiner,hesonders

Ustjordanlande, ziemlich - überfüssıg, zumal S1e doch e1INn
Fremdkörper In jedem Orientalen, der zZum lateinischen
1LUS überging, csehen S16 gleichsam Verlust ihrer. CISCENCH
Kirche Sıe geben NOT; Sel blicklich e1Nestarke Be-
WESUNG der schismatischen Griechen Ostjordanland ZuUTr
katholischen Kırche hin; S16 weigerten sichjedoch: energisch,
mi1t lateinisehen Priestern Verbindung:ebrae werden.
In ihrem Übereifer. vergessen diekatholischen GriechenD9anNZ,
daß diese ewegung nıcht erst VO  3 gestern oder heute 1

zl sondern schon viele Jahrzehnte sichgeltendmaCc un von
den lateinıschen Patriarchen VO  E3 Jerusalem gehegtundgepfegt
wurde, WIC dies dıe Iühenden Missionsstationen des Lateinischen
Patrıarchates ase!l!hsbewelsen. Sollten wirklich dieseschis-
matıschen Griechen,“die katholisches:en 1UuUr«c.die
lateinischen Missionäre kennen ernten, dıe die lat inischen
Priester oft aten, doch auch ıhnen kommen und

Dst heuteMissionsstationen und Schulen: S errichten,die
och mıt orhehne ıhre Kınder ı lateinısche Schule schicken,
sollten S1e wiırklich sich S energisch mıiıt Ilateinischen
Priestern Verbindung esetz werden ?! UndWEenNnnA,
woher dieser plötzliche"echsel der Gesinnung? Nur eıne

ungesunde Konkurrenz der Deelsorge konnte solche „korin-
thische“ Zuständeschaffen (I Cor D wasWENIgET starres
Festhalten Nebensächlichemun stärkeres Betonender
Hauptsache tut not,; amıCie Schismatiker, dıe 1a u DE-
WINNEN O Ader gegenseitigen -36 und Hochschätzung
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und dem SEMEINSAMEN Zusammenarbeiten sehen,; daß de
JTat eiIn wesentlicher - ‚Unterschied zwiıischen Griechen: und
Lateinern der katholischenKirche besteht, sondern daßdie
Kinder derbeiden ıten vielmehr. derC  , heiligen, kathohli
schen:un_apostolischen Kirche gehören.Möge die Visıtation
des ErzbischofsMsgr. Robinson miıt azu beitragen,
Aiesen Geistkatholischer 1€ un Eintracht Zu cken und
Zu mehren

Auf dem Erge wurde der Wiederaufbau deralt
„Eleona“ Angriff genommen.‚Bekanntlich sollan diese
Stelle, derHeilan einst Jünger elehrteund de
Untergang _ erusalems verkündete,. qauf Betreıben desKrz
bischofs vVvonToulouse, eINeVotiv-Basilika - des göttlichenHerzens.esu ichtet werden. DerHeiligeater aps Pius
schenkte:dem Erzbischof. /Toulouse 000italienische Lare
iürden Hochaltarder 1v-BasılıkaaufdemOlberge.Nachdem

Frühjahr dieses ahres dieArbeiten.Degonnen, konnte
Septembe die Kryptader Basilika durch denJateinı 7schen Patriarch S . Aloisius Barlassına feierlich eingeweihtwerden: Ein großer Teı deren“Paternoster-Halle mußte

nıederger SCTI} erden, Rui en asılıka aus
dem hund sSIC b1ıs Lie 1e6sSe€ Hallen hınein
streckten

Die Vor tLungsa ten dieWieder erstel
ältesten Basilik de Ver ndıgun aTrlens Naza et ha

diesem ahr Za st arbeıle 188321 derbegon
Planierung des des Z W sch St‚Josefs-Kirche-. und
dem ‚Jetzigen oster uar der Verkündigunarıens.. erkündigung asıliık dıe auf de Funda-
menten de 1t. asıl ‚erstehen ol diıe Josefs-
Kirche sollen ebenfalls neu hbauenden Kiloster(dasalte steh 3  « ı1 € g"e) A rch
däulengan CHIG6 einhe1 hen (1anzen verbunden werden

ErTö wurde ahre eCue ıtahenische WE

Kardina ochsce ule Ebenso eröffneten
die Jesuit betr de ahrtGelegenhei Heilıgen-Landes stlıch Bıbelinsfitutes Rom das 116  } che nBibelinstitut Jerusalem 16 Oktober.Be1 der
Zugegen. der OUVEerTrNENI VO  m] uüusaleı ‚-die Konsuln derVCI -
schiedenen ODAISC Nächte die Oberen der I1=
schiedenen eistlıichen Anstalten erusalems. Von den 25 e1ll-
nehmern der ESJa tud päpstlichen bel-
institutes (dar nte ölf e1 LCTE, teıuls jetzige Schü de
römıischen Ins utes aren FTranzose, AaUS Kanada, H5S
ıJene Spa eTtT] ANer ferner Brası-
Haner; M ıkane und 7 aUus Columbien., AN cdiese Geistlichen;

<  .
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Professoren und Ordensleute blıehben eiIiNeN vollen Monat }111

Heiligen n unter Leitung des Mallon J Dırektors
des NEUEN Bibelinstıtutes Jerusalem.

Auch cdie Franziskaner ‚eröffneten eue Biıbelschule
Der Kursus cheses Franzıskaner-Bibelinstitutes so4 Vier
TE umfifassen Idıe ersten Te wıird man höheren
Studıien Rom obhıegen, internatıonalen Studienhause

Anton1o, diıe beıden etzten TE abher sınd dem ıbel-
NSLLLU Jerusalem Kloster der Geißelungskapelle VOI-
behalten In diesem Tre legten Novızen der Franzıskaner,
dıe ıhr Probejahr beendet aben, Bethlehem ihre Gelühde
ab Neun aqandere erhijelten das heilıge el un tIraten 1115
N ovızılat e1N

Etwas hbescheiıdener Wr che Eröifnung deutschen
Werkes Jerusalem diesem TE /NeDen dem St Paulus-
HOospIiz, das ehbenfalls och mehrere re VO  — der Regierung
cemietet Ist wurde kleinen Neuhbhau (Jarten des
Hospizes das orjiıentalische Institut der Görresgesellschaft CI-
öffnet Leıter des Instıtutes 1st Fvarıst er ]Jer eutsche
Vereıin VOIL eıligen an gewährte dem kleinen erwähnten
Neuhbau den Stipendiaten der Görresgesellschaft sgastireundliche
uinahme

Am (O)ktober wurden 11L lateinıschen Patriarchate ZWEe1
eUeEe Priester geweiht, 6} Engländer un R Neuseeländer.
Im Sanzen wurden d1iesem TE siehen Patriarchats-
prilester geweıht. DIie Lücken, die der meg die Reıhen der
Patrıarchatspriester Hat: füllen sıch S GOött SC Dank,
angsam wieder.

ach lJangen Jahrhunderten hat das Heilige Land
ersten ale wıeder USS1C auft die Seligsprechung eıner
Kınder Es ist dıe ehrwürdıge Dienerin (x0ttes Schwester Marıa
VOo Jesus dem Gekreuzigten QaUS dem Karmeliterinmnenkloster

Bethlehem Sıe wurde Jänner ‘kleinen
orie ahe bel Nazare seboren un verlor schon Iirüh ıhre
Eultern ach wunderbaren, ahber sehr ewegten en

Orıent kam SIC uletzt nach FTrankreich, S16 Pau
das Karmeliterinnenkloster - ıntrat un danach CINISC TE

Mangalore ı Indıen verlebnte egen Ende ıhres „‚ebens kam
S1CE ach Bethlehem, S1E der Gründung des Klosters mıt-
arbeitete und dort. 26 August ulie der Heıligkeıit
SLAT 1919 eröffnete der Patrıarch MsgrCamasser VON eru-
salem: den Informationsprozeß, den der Patriarch Msgr. DBar-
]Jassına 19292 vollendete och selben Te sandte dıe
Akten dieses Prozesses nach Komnd ı cAhesem re erlauhnte
der Heıilige, atLer dıe Eröffnung des Seligsprechungsprozesses.



Nach der etzten Volkszählung, deren KErgebnis JetZ VOTI-
hegt, betrug die an der Bevölkerung Palästinas rund 8870060,un ZWAar Mohammedaner 641000, en 158VOO un T1ısten

000 Eis er sıch also für die etztenVACGT: Te ein Zuwachs
ö51 000 Mohammedanern, 206 en und X  C  LO Christen
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